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VI. Jahrgang 1933

No. 6 (November)O
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(BURGENVEREIN»
Revue de l'Association suisse pour la conservation Rivista dell'Associazione svizzera per la conserva-
des châteaux et ruines (Soc. p.I. Châteaux Suisses) zione dei castelli e délie ruine

Erscheint jährlich 6 mal (alle 2 Monate)

l>ïo Ruine Wartau,
die in unvergleichhcher Art die st. gallisch-
oberländische Landschaft weit herum
beherrscht und in der geschlossenen Wucht ihres
Aufbaus mit dem „Burgstock", auf dem sie

steht, wie von der Natur erschaffen erscheint,
also fast wie ein Naturdenkmal wirkt, ist
schon in der Arbeit über „Die Burgen der
Kantone St. Gallen und Appenzell" im Jahre
1911 als schwer gefährdetes Bauwerk hingestellt

worden. Aber umsonst wurde damals
versucht, mit Hilfe der Gesellschaft für Erhaltung

historischer Kunstdenkmäler der Schweiz
eine Bettungsaktion einzuleiten. Die Höhe der
vom Kantonsbaumeister errechneten Kosten
im Betrage von Fr. 10 000.— wirkte
abschreckend.

Seither schritt der Verfall der Buine von
Winter zu Winter in immer bedrohlicherer
Weise vorwärts, und unablässig erhoben
Natur- und Geschichtsfreunde Vorwürfe, warum

Heimatschutzverband, Historischer Verein,

der Staat dem Verfall eines so würdigen
Natur- und Geschichtsdenkmales untätig
zuschauen. Da erstand im Sommer des Jahres
1927 die Schweizerische Vereinigung zur Erhaltung

der Burgen und Buinen, und schon in der
dritten Sitzung (im November 1927) beschloss
der Vorstand, sich der gefährdeten Burg
Wartau anzunehmen.

Ein neuer, von Architekt Probst aufgestellter
Kostenvoranschlag kam auf die Summe

von Fr. 18 500.— (weiter vorangeschrittener
Verfall, erhöhte Arbeitslöhne!) und wirkte in
erster Linie nochmals abschreckend, löste
geradezu zum Teil erbitterten Widerstand in
der Gemeinde aus, und es bedurfte zäher und
unablässiger Aufklärungsarbeit, bis die Orts¬

gemeinde als Besitzerin der Burg im Herbst
1931 den Beschluss fasste, das Gerüstholz
unentgeltlich auf den Platz zu hefern, und damit
den Boden für das weitere Vorgehen ebnete.

Die Sammlung von Haus zu Haus in der
Gemeinde Wartau und unter den „Wartauern
in der Diaspora" ergab mehr als Fr. 3500.—,
die Sparkasse Wartau - Sevelen versprach
Fr. 1000.—, der Historische Verein des Kantons

St. Gallen Fr. 6000.— 5 Jahreszinsen
des Näfen-Burgenfonds vom Jahre 1937 an,
vorgeschossen zu 2% von dem Burgenvereinsmitglied

Dr. Moser-Nef in St. Gallen, der
Burgenverein Fr. 1000.—, Herr Oberst Ernst
Schmidheiny in Heerbrugg die unentgeltliche
Lieferung von 400 Säcken Zement und hydraulischen

Kalk, das Eidgenössische Departement
des Innern einen Bundesbeitrag von Fr.3200.—.

Die Erhaltungsarbeiten dauerten von Mitte
Juni bis Mitte November 1932. Sie wurden
dirigiert von Architekt Probst und
durchgeführt mit 10 Arbeitern von Bauführer
L. Tress, der im Dienst des Burgenvereins auf
Jörgenberg, der Farnsburg und auf Santa Maria
Calanca hatte Erfahrungen sammeln können.

Der Voranschlag wurde um Fr. 1500.—
überschritten, was damit zusammenhängt,
dass seit 1927 (Aufstellung des Voranschlags)
neue, schwere Einstürze erfolgt waren, und
dass er nicht mit einer Blitzschutzanlage rechnete,

die auf Fr. 400.— zu stehen kam, und
ebensowenig mit Grabungen auf dem nördlich

dem Burghügel vorgelagerten Ochsenoder

St. Martinsberg, auf dem dann die
Fundamente einer Kirche blossgelegt wurden.

Diese Kirche bildete nach dem Urteil des
Herrn Dr. E. Pöschel den Kern eines Kirchenkastells,

einer alten Volksburg, die aber die
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Kevu« cke l'^ssoeistion suisse pour I» eonservstion Kivists llell'^ss«ois«ione svi««ers per Is euuservs»
ue« ebstesux et ruines (800. p. I. LKätesux suisses) «ione ckei essteiii e ckelle ruiue

LrseKeiut ^äkriiek 6 iu »I ^slle 2 Nonste)

clie in unvergleicbbeber ^rt ciie st. gslliseb-
«berlänclisvbe Lsnclscbsit weit nernrn be-
berrsebt nncl in cler geseblossenen Mnebt ibres
^.nLbsns rnit cleru „LnrgstoeK", aut" clern sie

stebt, wie von cler ^stur ersebsilen ersebeint,
also tsst wie ein I>atnrclenKrnsl wirkt, ist
sebon in cler Arbeit über „Die Lnrgen cler
rvantone 8t. Oslleu nncl ^ppen«e11" iru Lsbre
1911 als sebwer getsbrcletes LsnwerK binge-
stellt worclen. ^ber ninsonst wnrcle clsrnsls
versnebt, ruit Lilie cler Oesellsebstt tür Lrbsl-
tnng bistorisvber lvuustcleukrnäler cler Sebwei«
eine LettnngssKtion ein«uleiteu. Lie Lübe cler

vorn rvsntonsbsuineister errecbneten Xosten
irn Letrsge von br. Il) 000.— wirkte sb-
sebreekencl.

8eitber svbritt cler Verisll cler Luine von
Minter «n Minter in iininer beclroblieberer
Meise vorwärts, nncl nnsblässig erboben
IXstnr- uncl Oesvbiebtsirenncle Vorwürfe, wsr-
nrn Leii»stsebnt«verbsncl, Listoriscber Ver-
ein, cler 8tsst clern Verfall eines so würcligen
IXstnr- nncl OesvniebtsclenKinsles untätig «u-
sebsueu. Ds erstsucl iiu 8ornrner cles Lsbres
1927 clie 8ebwei«eriscbeVereiuigung «urLrbsl-
tung cler Lurgen uucl Luinen, uncl sebon in cler
clritten 8it«ung ^iin ^oveinber 1927) besebloss
cler Vorstsncl, sieb cler getsbrcleten Lurg
Msrtsu sn«nnebruen.

Lin nener, von ^rebitekt Lrobst snigesteli-
ter rvostenvorsnseblsg Ksrn snl clie 8nnirue
von Lr. 18 500.— Zweiter vorsngescbrittener
Verfall, erböbte ^rbeitsiöbne!) nnci wirkte in
erster Linie noebinsls sbscbreekencl, löste
gerscle«u «nin Leii erbitterten Miclerstsncl in
cler Oerneincle ans, nncl es beclnrite «sber uucl
unablässiger ^nfKIäruugssrbeit, bis clie Orts-

gerneincle ais Lesit«eriu cler Lnrg iin Lerbst
l931 clen Leseblnss issste, clss Oerüstbol« nn-
entgeltlieb suf cleu List« «u liefern, nncl clsinit
clen Roclen für clss weitere Vorgeben ebnete.

Die 8aniinlnng von Lsus «u Lsus iu cler
Oerneincle Msrtsn uucl uuter cleu ,,Martsueru
in cler Diaspora" ergab rnebr als Lr. 3500.—,
clie Sparkasse Msrtsu > 8evelen versprseb
Lr. 1000.—, cler Listorisebe Verein cles rvsn-
tons 8t. Osllen Lr. 60011.— — 3 Lsbres«insen
cles I^äien-Lurgeutoncls vorn Lsbre 1937 sn,
vorgescbossen «n 2^, vou clern Lnrgenvereins-
initgiiecl Lr. Noser-IXef in 8t. Osllen, cler

Lnrgenverein Lr. 1000.—, Lerr Oberst Lrnst
Scbrniclbeinv in Leerbrugg clie uueutgeltliebe
Lieferung von 400 Säcken Aernent uncl bvclrsn-
liscben XslK, clss Liclgenüssisebe Depsrternent
clesluuern einen Lnnclesbeitrsg von Lr.3200.—.

Die Lrbsitungsarbeiten clanerten von Nitte
Fnni bis Nitte ^overnber 1932. 8ie wnrclen
clirigiert von ^rebitekt Lrobst nncl clnreb-
getubrt rnit 10 Arbeitern von Lsntnbrer
L. Lress, cler irn Dienst cles Lnrgenvereins snf
^sörgenberg, cler Lsrnsbnrg nncl sufSsuts Nsris
l^slsnes bstte Lrfsbrnngen sarnrneln Können.

Der Vorsnseblsg wnrcle urn Lr. 1500.—
übersvbritten, was clsinit «usaininenbängt,
clsss seit 1927 l^utsteliuug cles VorsnsvKIsgs)
nene, sebwere Linstür«« erfolgt waren, nncl
class er niebt rnit einer Llit«sebnt«snlage reeb-
nete, clie snt Lr. 400.— «u steben Ksin, uncl
ebensowenig rnit Orsbuugen auf clein nörcl-
lieb clern Lnrgbügel vorgelagerten Oensen-
ocler 8t. Nsrtinsberg, auf clern clsnn clie Lnn-
clsrnente einer rvirebe blossgelegt wnrclen.

Diese rvirebe Kilrlete nseb clein Lrteil cles

Herrn Dr. L. Löscbel clen rvern eines Kircben-
Kssteils, einer siten VolKsbnrg, clie sber clie
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